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Die Abonnements sind іш Vorhinein zahlbar, 


Die Derleumder. 


Wir sind genötigt, in unserer heutigen 
Nummer einige Маһпуогіе an die Verleumder 
zu richten. Майс), keine angenehme Auf- 
gabe, umsomehr. als sich Verleumder, wie uns 
aus sicherer Quelle mitgeteilt wird, sogar im 
(1епалгіпегіекогрѕ vorfinden. Was man von 
einer solchen Kategorie Me schen im Zivilstande 
bilt ist jedem bekannt. Wie soll aber der 
Verleumder aus dem tiendarmeriestande be- 
urteilt werden, der sich pieht scheut uns. d.i. 
die Redaktion, in einer Art zu verleumden, 
welche jeder Beschreibung spottet. 

Zu welchen Zwecke lul da so ein Ver- 
leumder. als um sich bei seinen Vorgesetzten 
einzuschmeicheln und womöglich einen Judas- 
lohn dafür zu erhalten. Zu allen Zeiten und 
überall wurden Verleumder. Angeber und 
Spitzel mit Verachtung gestralt. Spione er- 
halten in Kriegszeiten ihre Bezahlung. können 
aber їп wesellschaftlicher Beziehung keine 
Rechte geltend machen. Der Spion in Kriegs- 
zeiten ist als em notwendiges Übel zu be- 
trachten und kann noch geduldet werden. 
Var Verleumder eines Blattes zu sein, wel- 
ahes «lie Interessen des eigenen Standes 
мере. ist doch zu аги. 

achten wir die Sache zulüriderst von 
der „sorubischen Seile Man pflegt zu sagen, 
dass cin zweischneidiges Schwert weil weniger 
Schmerzen bereitel, als eine verleumderische 
Zunge. Une in der Tat — die durch das 
Schwert erhaltenen Schiierzen können geheilt 
wenden, hingegen der dureh Verleumdungen 
zueelüste Schmden lässt sich nicht wieder 
gutmachen. 

Und nun die materielle Seite : die Redaktion 
hat dureh die verleumderischen Anzeigen der- 
artiven Sehaden erlitten. dass nur eine zahi- 
reiche» Abonnementseinzahlung seitens der 
k. ke Gendarmerie die Verluste deeken und 
ene hrähige Antwort auf ihe Verleumdungen 
von Seiten gewisser Herren sein hann. 

Кы liessen sich noch viele andere Beispieie 
schädheher Nachwehen anführen, welche die 
Үе leumsung nach sich zieht. Dass unser 
Blau manehen Personen ein Dorn im Auge 
ist, wundert uns var nicht. Wenn wir mit 
allen uns zu tiebote stehenden gesetzlichen 
Mitteln die Verbesserung der miseren Lage 
der Gendarmerie anstreben. so sollte gerade 
dieser Umstand zahlreiche Freunde anwerben. 


Nun gibt. es Herren. welche das nicht nur 
nicht einsehen wollen und lieber in dem 
vorsündflutlichen Stadium des (Giendarmerie- 
standes, wie im Finstern, weiter herumtappen 
wollen, sondern auch aurch Angeberei uns 
Leser entziehen und so der guten Sache nur 
schaden. Mr zen die hetrelienden Herren den- 
ken. dass „auf den Sc! ü'zen der Pfeil mmer 
zurückspringt.“ 

Der Vorgesetzte wird wohl dem Verleumder 
äusserlich ein wohlwollendes Gesicht zeigen, 
ihn aber innerlich verachten, vorausgesetzt, 
wenn er selbst noch Ehrgelühl besitzt. 


FELIX WEST In BRODY. 


Chefredakteur: Felix Doerfler. 


Heutzutage dringt jede Standeskategorie auf 
Verbesserung ihrer materiellen Lage, warum 
sollte dies nicht auch den Giendarinen gestaltet 
sein und weshalb sollen gerade diese in der 
Hinsicht hintangesetzt werden. 

Wir apellieren an das Khrgefühl und die 
Einsicht der betreflenden Herren, in Zukunft 
aus kameradschaftlichen Grunden und im 
eigenen Interesse, sich nicht wehr mit solchen 
unwürdigen Sachen. d. 1. Spionage, еген 
dung und Angeberei zu belassen. Wir hoffen, 
dass wir es nicht mehr nötig haben werden, 
Artikel gleich dem heutigen zu schreiben, 
sondern die Feder nur zur Förderung, Wahr- 
ung und Verbesserung der (iendarmerie- 
Interessen werden benützen können, Das 
walle Gott! 


Hoch etwas über die „Ber:isungen der 
Bezirkswachtmeister‘‘ 


Im Anschluss an unseren in Nr. 13 unter 
obigem Titel veröllentlichten Artikel чеп 
wir auï Grund einer uns zugegangenen Kor- 
respondenz noch nachstehende Tatsachen hinzu: 

In dem «uestionierten Artikel haben wir 
den geneigten Lesern vorgeführt. dass der 
Bezirkswachlmeister auf seinen Bercisungen 
überall dort, wo der Postenkommandant oder 
Gendarm verheiratet ist Gelegenheit zur Näch 
tenng in der Kaserne findet. Nach der uns 
zugekoinmenen Korrespondenz. die auf pras- 
tischen Erfahrungen basiert, sieht die Sache 
doch etwas anders aus 

Nach Punkt 122 des х 12 hat die verhei- 
ratele Mannschaft. wenn ein Visitierender 
anwesend ist, in der Kaserne zu nichligen. 
Der bezirkswachtmeister hat also nur bei 
Standesabgang (ielegenheit in der Kaserne zu 
übernachten. 


Dass die Kastenbetten mit Rücksicht auf 


ihren hohen Zweck durch den lebendigen Ka- 
dayer eines Wachtmeisters nicht hesudelt 
werden dürfe ı ist doch selbstverstindlich! 
So sind die Bezirkswachtmeister meistens 
daraul angewiesen. das Nachtlogis aus eigenen 
Mitteln zu bestreiten. Die von uns in dem 
bezogenen Artikel angegebenen täglichen Aus- 
lagen eines auf der Bereisung befindlichen 
Wachtmeisters dürften bloss auf die hinsicht- 
lich der Lebensmittel billigsten Provinzen Be- 
zug hahen. In Gegenden mit grossem Frem- 
denverkehr. z. В. in Tirol, hat man mit ganz 
anderen Ziffern zu rechnen. Wenn dort der 
Wachtmeister 16 bis 18 Tage auf Bereisung 
ist, so muss er 10 bis 12-mal tür Nachtlogis 
zu 1 К 60h bis 2 К pro Nacht bezahlen. 
Hiezu kommen noch die hohen Preise für 
lebensmittel. Selbst bei grosser Einsehrin- 
kung ist eine tägliche Ausgabe von 5 bis t К 
unumgänglich notwendig, somit für jede Be- 
reisungsperiode im Sommer 80 bis 100 K, im 
Winter zirka 20 k weniger. Dass bei der- 
arligen aussergewöhnliuhen Ausgaben die Fa- 
milie zu Hause nicht mehr anständig, und 
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gen wir auch »standesgemäss» leben kann 
selbstredend. 

So ist diese Вецеілшарс von einer Krone 
pro Tax ein Sehanuflluck lür des ХХ Jahr- 
hundert und liegt ausser dem lerciche jeg- 
licher Kritik. Wir hollen, dass diese Zeilen 
höheren Ortes Beachlung linden werden, und 
dass in absehbarer Zeit diesbezügliche Ab- 
hilfe geschaffen wird. 


Fremdenzimmer für Eskorle-Gendarmen. 


In Kreisstärlten, wo vom ganzen Kreisre- 
riehlssprengel und selbst aus anderen entfern- 
teren (Gegenden täglich + bis 10 (Gendarmen 
mit Eskomen eintrellen, ist für die betreffen- 
den Gendarmen der Umstand eine grosse 
Plage, dass ıhnen selten ein Nachtlager zur 
Verfügung steht. Nach bewirkter Dieberaabe 
der Strätlinee hat der betreffende Gendarm 
laut Vorsenrift am dortigen Bezirksposten ein- 
zulrehen. 

Nun sind Bezirksposten mit ledigen Wacht- 
meistern und lauter ledisen Gendarmen laut 
einiger uns zusegangenen Norrespondenzen, wo 
sieh auch nur soviel Betten als der Stand þe- 
trägt befinden. eine Seltenheit, Es ereignet 
sich ofters, dass Ше Eskorte- Gendarmen wegen 
schlechter Eisenbahnverbindung die Rückreise 
nicht sofort antreten können um! genötigt sind 
am Posten zu übernichten Wenn sämtliche 
Postenmannschaft zu Hause ist. so muss 
mancher, besonders die Jüngeren, «das Bett 
mitdem betreffenden E.skorte-Gendarmen teilen. 
Sehr oft kommt es vor, dass ein Giendarm 
um ® oder 4 Uhr morgens ganz müde vom 
Patrouillendienste einrückt. Er freut sich 
sehon auf das Bett, in dem er seine müden 
Glieder wieder ausstrecken Können wird. 
Seine Freude war jedoch umsonst, denn in 
seinem Bette schläft ein Eskorte-Uendarın, 
welcher erst aufseweckt werden muss, wolür 
man öfters tirobheiten einstecken und manch- 
mal eine Stunde warten muss, bis es dem 
femden Gendarmen gefällig ist, aufzustehen. 

Es wäre daher mehr recht wie bilig. wenn 
dieser Uebelstand behoben würde, indem auf 
derartigen Bezirksposten Fremdenzimmer für 
Eskorte-Grendarinen, welche wegen unzünstizer 
Zugsverbindung zu übernachten genötigt sind, 
geschallen werden möchten. 


Zur nenen Militär-Strafprozessordnung. 


Die (Girundzüge сег neuen Militär-Strafpro- 
zessordnung sind durch die Tagesblätter be- 
kannt geworden. Ihre Eınfülrung жг! eine 
bedeutende Vermelirung Ч.х Militär-Richter- 
personales und hiemit eine teilweise Neuor- 
ganisation des militärischen Berufsrichterstan- 
des bedingen. 

Unwillkürlich wirft sich Jedem, der die der- 
zeitigen Personalverhältnisse ип Auditoriate 
kennt, die Frage auf, woher der Staat im 
Monıente des Inkralttretens der neuen Militar- 
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Strafprozessordnung die zur Ermöglichung.der 
Handhabung derselben sofort erforderlichen 
Berufsrichter (Auditore) nehmen wird. 

Ез heisst, dass zur Heranbildung für das 
Militärrichteramt die Kreirung von 200 adju- 
tierten Auditoriatspraktikantenstellen in Aus- 
sicht genommen ist, doch kann diese Mass- 
regel wohl nur den Zweck haben, einen ent- 
sprechenden richterlichen Nachwuchs vor- 
zubereiten: mit Rücksicht darauf, als, 
wie verlautet, die neue Militär-Strafprozess- 
ordnung schon in nächster Zeit in Anwen- 
dung gesetzt werden soll, kämen als Richter 
wohl nur die bereits derzeit vom Oberlieulen- 
апі aufwärts in Verwendung stehenden Au- 
ditore in Betracht, deren Anzahl aber пиг 
zum geringen Teile den Bedarf für die zu 
errichtenden Gierichte decken dürfte. 

Es wäre jedenfalls eine eminent vorteilhafte 
Massregel, wenn ınan beluuls Ergänzung des 
Auditoriates zu Personen aus der Ziviljustiz- 
branche greifen würde, da unsere Richter in 
Oesterreich und Ungarn im modernen Straf- 
prozessrechte gebildet und geübt sind 
und für die Hindhabung einer modernen 
Militär-Strafprozessordnung in gewissem Sinne 
gegen die derzeitigen militärischen Berufsrich- 
ter eine Prax s haben, bei welch’ letzteren es 
immerlin geraumer Zeit bedürlen wird. aus 
den gewohnten Bahnen in die neuen herüber- 
zulenken. 

Zweck dieses kleinen Aufsatzes soil sein, 
Massregeln in Anregung zu bringen, welche 
im Einführungsfalle der Militär-Stralprozess- 
ordnung, die Kooptierung des Militärrichter- 
standes durch Richter aus dem Zivilstande 
erleichtern würden. 

In erster Linie wäre auf solche Zivilrichter 
zu rellektieren, welche seinerzeit im aktiven 
Militärdienste standen, insbesonder« aber solche, 
die noch heute im Stande der Reserve, n. a. 
Landwehr oder der Evidenz der Landwehr 
sich befinden und mindestens im 
Range eihes Gerichtsadjunkten 
stehen. 

Natürlich müsste den nach mehrjähriger 
Dienstzeit zum Audiloriate übertretenden Ju- 
stizbeamten ein Aeıuivalent geboten werden, 
welches grundsätzlich darin bestehen könnte, 
dass die Dienstzeit im Zivilstaatsdienste voll 
angerechnet würde und falls der Uebertretende 
bereits mindestens fünl Jahre in einer Rangs- 
klasse zugebracht hätte, er in die nächst 
höhere im Auditoriate ernannt, allerdings im 
Range allen in dieser Rangsklasse brreits 
sich befindlichen aktiven Auditoren nachte- 
setzt würde im anderen Halle wäre er in der- 
selben Rangsklasse, seinem Range entsprechend, 
zu übernehmen und einzureihen. 

Zum Schlusse eine Bemerkung, die hier 
wohl angebracht ist: Als im Jahre 1897 die 
neuen Zivilprozessgesetze ın Oes.erreich ein- 
gelührt wurden, mil dieser Einführung eine 
bedeutende Vermehrung des Richterpersonales 
Hand in Напа ging, war der Mangel an Rich- 
tern сіп lühlbarer und so gross, dass Auskul- 
tanten nach abgelegter Richteramisprülung 
mit ganz ungenügender Praxis und geringer 
Dienstzeit zu (ierichtsadjunkten ernannt und 
ihnen selbstständige richterliche Funktionen 
übertragen werden mussten. Von diesen 
ohne praktische Erfahrung ernannten Richtern 
kämpften viele mit Unselbstständigkeit und 
krankte die Justiz lange an Fehlurteilen und 
formalen Versehen dieser jungen Richter. 

Es kann die Militärverwaltung nicht genug 
gewarnt werden, junge, unerlalırene Militär- 
richter zu ernennen; dies würde in der 
Rechtsprechung und der Ilandhabung der 
Stralprozessordnung zu Misshelligkeiten und 
Fehlyriffen führen, die ja durch Aquirierung 
von ın der modernen Strafgerichtspilege er- 
Ѓаһгепеп und an Lebenserfahrung reichen 
Kräften leicht vermieden werden kann. 


Militärische Slachrichten. 


(Adjustierungsänderungen in der Arınee). 

Die Aenderungen, welche Offiziere und 
Gleichgestellte betreffen, bestehen hauntsächlich 
in Folgendem: Das Tragen von blaugrauen 
Pantalons mit Passepoil wurde den Offizieren 
der Inlanterie, sowie auch allen sonstigen 


Offizieren, für welche dieselben bisher nicht 
vorgeschrieben waren, gestattet. Ferner wurde 
den Offizieren der Infanterie- und .JJägertruppe, 
дег Festungs- Artillerie und der Sanilätstruppe 
für Ausrückungen zu Fuss, das Tragen von 
Gamaschen und von schwarzen Schnürschuhen, 
und Offizieren (Militärbearnten) aller Waffen- 
gattungen und Branchen das Tragen schwarz- 
lackierten Fussbekleidungen und von weissen 
Ülacchandschuhen ausser Dienst, sowie von 
dunkelbraunen Handschuhen bei ausserdienst- 
lichen Ritten zugestanden. Für Beamte der 
Militärintendantur und für militärtierärztliche 
Beamte wurde ein neuer Degen mut blanker 
Scheide und geändertem Griffe eingelülhrt, 
weil der bisherige mit Leder überzogene De- 
gen sich für Berittene ungeeignet erwiesen 
hat. Den linger dienenden UInteroffi- 
zieren der ungarischen Infanterie wird 
nunmehr das Tragen von deutschen Pantalons 
gestaltet. 


Chronik. 


Konfiskation. Die Nr. 16 der (en, 
Jarmerie-Zeitunge vom 1. Juni LL wurde 
durch die k. К. Staatsanwaltschalt in Krakau 
wegen Besprechung der allzubelastenden Aus- 
rüstung der (iendarmen im Dienste, sowie 
wegen Lnterzielons einer gründlichen Kritik 
über das Kauzleipauschale der Posten-Kom- 
ınandanten konfisziert. 

Ob die Kontfiskalion gerechtlertigt war, da- 
rauf wollen wir uns nicht einlassen, bemer- 
ken müssen wir jedoch, dass laut Beschluss 
des Redaktionskomites, um der galizischen 
Konliskationspraxis zu entgehen, die Redaktion 
unseres Blattes nach Wien verlegt wird, 
was unsere geehrlen Leser sicherlich mit 
Freude begrüssen werden. 

Der Zeitpunkt der Uebersiedlung der Redak- 
tion wird später im Blatte publiziert, und 
wollen vorläufig noch alle Korrespondenzen 
und Gieldsendungen nach Krakau gesendet 
werden. 

PPersonzies. Der Kommandant der Gen 
darmerie - Abteilung in Znaim, Rittmeister 
Friedrich Vranx wurde zum Besuch des Feld- 
gendarmerie-Kurses beim lLandes-(iendarme- 
rie-Kominando auf sechs Wochen nach Brinn 
abkoınmandiert und hat sich bereits dorthin be- 
geben. Mit seiner Stellvertrelung wurde Ober- 
lieutenant Johann Podhorsky des (Giendarme- 
rie - Abteilungs - Kommandos Ung. - Hradisch 
betraut. 

Das Ober-landeszericht für Tirol und Vor- 
arlberg hat den Gendarmerie - Wachtmeister 
Franz Fuchs in Hopfgarten zun Kanzlisien 
beim Bezirksgericht in Rıttenberx ernannt 

Perg. 30). April. Beleidigung eines 
Gendarmen Веі einem Dienstzang hatte 
der palrouillierende Postenführer Oberhauser 
des hiesigen Postens einige Schritte von dem 
Anwesen des Bauers Michael Draxler in Aller- 
heiligen eine Hauslacke gefunden, die ziem- 
lich tief und obwohl aus diesem (Grunde für 
das Leben der in ihrer Nähe spielenden Kin- 
der sehr gefährlich werden konnte, nicht ein- 
gezäumt war. Er wies den Besitzer an, dies 
zu tun, erhielt aber eine grobe, beleidigende 
Antwort, ergänzt mit einem die (Gendarmerie 
im allgemeinen beleid genden /usatze. Heute 
fand in dieser Angelegenheit vor Чеш Einzel- 
richter des hiesigen ı ezirksgerichles, (ierichts- 
adjunkten Dr. Schneeweiss, die Verhandlung 
statt und wurde Draxler wegen Konkurrenz 
dreier Uebertretungen u. zw.: Wachebeleidi- 
gung, Beleidigung der (iendarmerie und Un- 
terlassung der angeordneten Lackenu:nzäu- 
mung zu 14 Tagen Arrest verurteilt. Sowohl 
Draxler, als auch der staatsanwaltschaftliche 
Funktionär, Steueramtskontrollor rk, melde- 
ten die Berufung an. 

Dekoriernng. Am 10. d. M. wurde die 
Dekorierung des Gendarmerie-Wachtmeisters 
Josef Finger in Schlaggenwald mit dem ihm 
vom Kaiser verliehenen silbernen Verdienst- 
kreuze in feierlicher Weise vollzogen. Die aus 
dem ganzen Bezirke zusammengezogen:«: Gen- 
darmerie, die Vereine, ferner die Gemeinde- 
vertretung, die Beamten der Bezirkshaupt- 
mannschaft in Falkenau und des Bezirksge- 


richtes in Elbogen, der Lehrkörper und die 
Finanzwache hatten vor dem Rathause Auf- 
stellung genommen. Nach einer Ansprache 
des (tendarmerie-Rittmeisters Zeller aus Eger. 
welche in ein dreifaches Hoch auf den Kaiser 
ausklang heftete der genannte Rittmeister dem 
Wachtmeister Finger die Auszeichnung an 
die Brust, worauf dieser in gerührten Worten 
dankte. Hierauf fand in der Dekanalkirche ein 
feierliches Hochamt und nach diesem auf 
dem Marktplatze die Defilierung der Vereine 
vor dem Dekorierien und den Ilonorationen 
stall. Mittags fand im Saale des Hotels »zum 
roten Ochsen« ein Diner statt. 

Auszeichnung eiues Gendarme- 
rie- Wachtmeisters. Aus St. Pölten, 
16. v. M, wird uns berichtet: In besonders 
feierlicher Weise erfolgte heute die Ueber- 
reichung des goldenen Verdienstkreuzes mit 
der Krone an den pensionierten Wachtmeister 
der (iendarmerie Gvrill Wesellv. An der 
Feier nahmen teil in Vertretung der politischen 
Behörde Bezirkskommissär Dr. Wichtler. Kreis- 
gerichtspräsident Hofrat Dr. Müllner, Staats- 
anwalt Ritter у. Grimmburg, Staalsanwalt- 
Substitut Dr. v Höfenmaver sowie sämtliche 
(Grerichtsfunktionäre, Bürgermeister Reichsrats- 
abreordneter \oelkl. Polızeikommissär Hoch- 
stöger mit den Beamten des Sicherheitskureaus, 
Gendarmeric-hRittmelster Bregenzer mit den Gien- 
darınerie- Abteilungen von St. Pölten und Am- 
stetien und das städtische Wachkorps von 
St. Pölten. Nach einer Ansprache des Ritt- 
meisters Bregenzer und leberreichung der 
kaiserlichen Auszeichnung sprachen Bezirks- 
kommissär Dr. Wächtler und Bürgermeister 
Voelkl. welch letzterer als Chef der Sicher- 
heitsbehörde dem Dekorierten, welcher derzeit 
als Beamte des Sicherheitsbureaus fungiert, 
warme Worte der Anerkennung widmete. 

Gendarmerle-Versetzungen. leber 
Anprinung des Ländesverteidigungsministe- 
riums wurden — wie ein Prager Blatt mel- 
det - vom 2 Landes-Kommando ın Böhmen 
50 Gendarmerie-Unterofliziere in verschiede- 
dene Ortschaften (ializiens versetzt. 

Von einen Gendarmen ange- 
schossen. Gestern abends beinerkle ein 
in der Nähe von Hirschstetten patroullieren- 
der tiendarm zwei Männer, welche ein gros- 
ses Bündel ınit Telefondrähten trugen. Die 
beiden ergrilfen als sie des (Gendarmen an- 
sichtig wurden, die Flucht Der (Gendarm, der 
sie längere Zeit verfolgte, gab drei Schüsse 
auf die Flüchtlinge ab. Beim dritten Schuss 
hörte er einen schmerzhaften Aufschrei. Kiner 
der flüchtigen Diebe war getrollen worden, 
dies bewiesen die Rlutspuren. Frotz der er- 
henen Verwundung war er doch mit seinem 
Genossen entkommen. Da man annimmt, dass 
der Verwundele in Wien Heilung suchen dürfte, 
wurden sämtliche Spitäler verständigt. 

Das Ende einzr Näbelaffaire. Wie 
nachträglich bekannt wird, ist der Gendarme 
rie-Wachtmeister Wodetzki. der bekanntlich 
vor mehreren Monaten in Karwın den Posten- 
führer Schindler durch einen Sübelhieb tüt- 
lich verletzt hat, beim Landwelrgerichte in 
Krakau freigesprochen worden, weil seitens 
des P’ostenlührers eine grobe Insubordination 
vorgelegen war, die dem vorgesetzten (ien- 
darmerie- Wachtmeister zum alfengebrauch 
berechtigte. Wachtmeister Wodetzki ist in- 
zwischen auf einen anderen Posten in der 
Nähe von Friedek versetzt worden. 


Selbstmord eines Gendarmerie- 
Rittmeisters. In der (iendarineriekaserne 
in Ofen hat sich am 1 d. M. — wie uns aus 
Budapest telegrafiert wird -— der Gendarme- 
rie-Rittmeister Gregor Vilaghy durch einen 
Schuss aus einem Revolver entleibt. Um 7 
Uhr morgens vernahm man aus der Woh- 
nung des Rittimeisters eine Detonation, erbrach 
die verschlossene Tür und fand den Rittmei- 
ster blutüberströmt im Bette liegen, neben 
ihm auf dem Fussboden die aus dem Laufe 
noch rauchende Walfe. Das Projektil, dass 
durch das Gehirn gedrungen war, hat den so- 
Ѓогіівеп Tod Vilashys herbeigeführt. Das Mo- 
tiv des Selbstmordes ist unbekannt. 

Kampf zwischen Gendarmerie 
und Zigeuuern. Wie unser D Baäner 
Korrespondent schreibt, inszenierte am letzt 
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abgehaltenen dortigen Jahrmarkt eine Zigeuner- 
familie mit der des Boskov!ez eine Rauferei, 
welche nichts Gieringeres erzielen wollte. als 
das Familienhauvt Bnskowicz zu erstechen. 
Die auf dem Markte erschienene Füherczeg- 
laker aus 4 Mann bestehende (iendarmerie- 
patrouille brachte die raulenden braunen Bur- 
schen nur mit ühe auseinander, wobei ein 
Gendarm zu Boden geworfen wurde. Jetzt 
machten aber die kameraden des Niederge- 
worlenen Ernst und die Zigeuner traten den 
Rückzug an. Im Ganzen wurden 5 Zigeuner 
melır oder weniger ernstlich verwundet, — 
Wire kein Schade gewesen. wenn das (ie- 
sindel samt und sonders sich gegenseitig um- 
gebracht hätte. 

Boykott der Genda men. Die Be- 
völkerung von Barcelona, Salamanka und 
Gijon hat die Gendarmerie boykotliert, weil 
sie anlässlich der letzten Unruhen 24 Perso- 
nen erschossen һа! In den meisten Küllee 
häusern und Gieseliälten werden die Gendar- 
men nicht mehr bedient. Um der Gefahr von 
Anlällen zu entgehen, sind sie genötigt, oft in 
Zivil auszugehen. 

Prämien für Gendarmen. Der 
»Thorner Presses entnelimen wir nachstehen- 
den Artikel: In dem Staatshaushalt für 1903 
sind Mittel eingestellt. um den Mannsciaften 
der Landgendarinerie (einschliesslich Qber- 
wachtmeister) nach längerer Dienstzeit aus- 
serordentliche Geldzuwendungen, ähnlich wie 
den IUnteroffizieren des stehenden Heeres. zu 
gewähren. Die Prämie wird nach achtzehn- 
jäbrizer Dienstzeit (einschliesslich der Dienst- 
zeit im Пееге) in Мӧһе von 1000 Mark ge- 
zahlt. Ilaben die Gendarmen indessen schon 
als Unteroliiziere die Prämie erhalten, so em- 
pfanzen sie die Gendarmenprimie erst nach 
vierundzwanzigjähriger (iesamtdienstzeit. Die 
am 1. April 1903 und später eingetrelenen 
Gendarmen erhalten die Prämie sofort nach 
Vollendung der vorgeschriebenen Dienstzeit, 
die ап 1. April schon im Giendarmeri dienst 
gewesenen Mannschaften dagegen erst beim 
Ausscheiden aus der Gendarmerie. Im Todes- 
falle steht ше Priunie den Erben zu. 

Dienstversammlung ösierreichi- 
scher und preussischer Gendar- 
men. Am 26. Mai fand in lillersdorf bei 
Liebau, (preuss. Schlesien) zum erstenmal seit 
dem Bestelien des (tesetzes (1861) eine Dienst- 
versammlung österreichischer und preussischer 
Gendarmen stall. 

Zu diesem Сеше Lbegaben sich der Abtei- 
lungs Konwnandist Herr Oberlieutenant Theo- 
dor Rouer uud Herr Bezirkshauptmann Josef 
Schöpfer mit zirka -O Gendarmen тї dem 
Mittagszege nach Liebau und wurden die ge- 
nannten Herrn und die Mannschaft am Bahn- 
hofe in Liebau von den preussischen Gen- 
darmerie Offizieren und dem Landrate von 
Landshut herzlich bewillkommt. 

Die Mannschaftsabteilung marschierte gleich 
darauf nach Ullersdorf ab. wohin sich auch 
die Herrn Vorgesetzten mitelst Wagen begaben. 

ln einem mut den beiderseiligen Reichsfar- 
beu festlich geschinückten Saale, woselbst die 
Bürten der beiden Kaiser aufgestellt waren, 
fand die eigentliche Dieustversammlung statt, 
wobei die Gendarmerie - OMiziere instruktive 
Vorträge hiellen und auch фе gemeinsamen 
Interessen zur Erörterung gelangten. 

Bei dem gemeinschaftlichen Mittagstische 
brachte Landwirt Herr von Lötlinchen einen 
Toast auf Se. Majestät den Kaiser von Oester- 
reich aus, welchen Herr Bezirkshauptmann 
Josef Schöpfer mit einem Toast auf Se. Ma- 
jestät den Kaiser Wilhelm Il. erwıderte 

Herr (iendarmerieınajor von Waldow toa- 
stierte auf das österreichische (iendarmerie- 
Korps. Herr Oberlieutenant Rotter auf die 
preussische (Gendarmerie und deren Offiziers- 
korps. 

Welche Bedeutung die beiderseiligen Ober- 
behörden diesen Dienstversammlungen beimes- 
sen, beweisen die eingelangten Begrüssungs- 
telegraınme des Statthalters von Böhmen, 
des I,andes-Giendarmerie-Kommandanten von 
Böhmen, ferner das preussischen Gendarme- 
гіе -Cheis Hammerstein- Loxten, des Regierungs- 
Oberpräsidenten Fürsten von Hazfeldt und 
des Kegierungspräsidenten von Liegnitz. 


»GENDARMERIE-ZEITUNG« 

Herr Bezirkshauptmann Schöpfer, Herr 
Oberlieutenant Rolter und die Mannschaft 
kehrten. nachdem dieselben von ihren preuss. 
Kameraden herzlichst Ahschiel genommen 
hatten, mit dem Abendzuse nach Traulenau 
zurück. 

Jedenfalls bildet ein derartig freundschaft- 
liches Verhältnis der beiden (iendarmeriekör- 
per einen wesentlichen Vorleil für den ge- 
meinschaftlichen Sicherneitsdienst in den Grenz- 
gebieten und sind diese Dienstversammlungen 
daher seitens der Bevölkerung der (irenzbe- 
zırke freudigst zu begrüssen. 

Die ucue Militär - Strafprozess- 
ordnung. Im Honved - Ministerium tagt 
seit 20. Mai jene gemischte Kommission. wel- 
che die letzte Lesung des Kntwurfes der Mi- 
htär - Strafprozessordnung vorzunehmen hal 
Es rehmen an der Konferenz Vertreter des 
gemeinsamen Kriegsministeriums, der heider- 
sertizgen Landesverleidizungs- und ‚Justizmini- 
sterien teil. Die Arbeiten gehen ziemlich 
rasch von statten. Von den 550 Paragrafen 
der neuen Stralprozessordnung wurden bis 
heute 96 erledigt, und man glaubt. mit dem 
Rest binnen S Tagen zu Ende zu kommen. 
Der sodann endgilt'g festgestellte Text wird 
den beiden Regierungen übergeben werden. 
die dann 11 der ілсе sein werden, den Ent- 
wuri gleichzeitig beiden Parlamenten zu un- 
terbreiten. Es wird bestätigt, dass in dem 
Entwurfe das Prinzip der Oeflentlichkeit, der 
Unmittelbarkeit und Mündlichkeit im vollstem 
Masse zur Geltung gelangt. Auch die Frei- 
heit der Verteidigung ist auf der ganzen 
Linie gesichert. Die Angeklagten können 
einen Anwalt wählen, der sie vor dem Mili- 
tärgerichte verteidigen wird. — Nur die 
Verantwortung des zivilen Verteidigers wird 
verschärft, um das Gleichgewicht zwischen 
den Militärrichtern und Ziyilverteidigern her- 
zustellen. Nach einer interessanten Mitteilung 
des halbamtlichen »Magyar Nemzei« wäre die 
Feststellung der Verhandlungssprache vor den 
Mihtärgerichten in dem Entwurfe als eine 
оПепе Frage behandelt; diese Frage soll їп 
den beiten Parlamenten entschieden werden. 

Nach der vorherrschenden Aullassung wäre 
es am zweckmässiesten,. dass die Gerichis- 
sprache des betrellenden Staates vor den 
Militärgerichten in den öffentlichen Verhand- 
lungen gebraucht wird. Demgemiss würde, 
nachdem in Ungarn die (rerichtssprache in 
Zivil-, wie in Strafrechtsfäüllen die ungarische 
ist, in den in Ungarn stattfindenden Verhand- 
lungen der Mılitärgerichte die ungarische 
Sprache die Verhandlungssprache sein. In 
Oesterreich wäre die Lösung dieser Frage 
wohl weit schwieriger. 

Spionage. Der »Volkstribüne« entneh- 
men wir nachstehende Notiz: In der letzten 
Zeit macht sich die Spionage in den westli- 
chen Gegenden Galiziens zu Gunsten fremder 
Staaten stark bemerkbar. Es sell deshalb 
eine Reorganisation des Gendarmeriedienstes 
in Grahzien demnächst stattfinden. Zum Dienste 
in Westgalizien werden darnach die Gendar 
men aus ÖOstyalizien, Schlesien und sogar 
aus Mihren herangezogen werden. Jetzt muss 
sogar schon der Mılitärismus vo" der (ien- 
darmerie bewacht werden! Und am Ende 
wird dieses auch noch einer Ueberwachung 
bedürfen. 

(Inwieweit wir :lie galizische (Gendarmerie 
kennen, müssen wir olfen gestehen. dass Jie- 
selbe loyal gesinnt ist. und keiner Ueberwach- 
ung bedürfen wird. Die Voraussetzungen der 
»Volkstribüne : sind demnach ungerechtfertigt. 
Zusatz der Redaktion) 


Gegen die ungarischen Wuche- 
rer. Der Norden und Nordosten Ungarns 
ist fortwährend von zuwandernden polnischen 
Juden fürchterlich überschwemmt. Diese Ein- 
dringlinge setzen sich zunächst in den Land- 
gemeinden fest, wo sie die ohnehin mit 
starken wirtschaftlichen Miseren kämpfenden 
Bauern durch ihre Wuchergeschäfte zugrun- 
de richten und zur Auswanderung zwingen. 
Der ungarischen Regierung. die diesem grau- 
samen Spiel lange Zeit zuge ehen hat, wird 
es піп um diese der Entvölkerung nahen 
Landesteile endlich bange und sie greift zu 
drakonischen. in diesem Falle berechtigten 
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Massregeln, indem sie die (Gendarmerie an- 
weist, nach offenkundigen Wucherern zu for- 
schen und sie den betreffenden Staatsanwait- 
schaften zur Anzeige zu bringen. 

Die Gendarmerie hat auch ihre diesbezügliche 
Wirksamkeit schon begonnen und beispiels- 
weise im Komitate Szilagy allein innerhalb 
zwei Wochen 68 Wucherer ausgeforscht und 
angezeigt. 

Ein Feuerwehrmann als elf- 
facher Brandleger. Wiener Blätter 
berichteten kürzlich über die Verhaftung des » 
Kaminfegergehilfen Eduard Pietsch, welcher 
in dem Orte Trofaiach bei Leoben als Brand- 
leger entdeckt wurde. Pietsch ist Rauchfang- 
kehrergehilfe und war ein eifriges Mitglied 
der Trofaiacher freiwilligen Ortsfeuerwehr. 
Im Verlaule von wenigen Monaten hat er in 
Пет kleinen Orte elf Brände gelegt und 
sich, wenn die Flammen aulloderten — als 
einer der Ersten bei den Löscharheiten be- 
teilig. Den letzten Brand legte er in einem 
Stadel nächst dem Gendarmerie-Posten-Kom- 
mando ап. Hiehei wurde er überrascht und 
von zwei (iendarmen gefesselt nach Leoben 
gebracht. 

Ein Geistlicher als Falschmün- 
zer. Aus Temesvar wird uns berichlet: In 
Oravicza ist die Gendarmerie ein г ausgebrei- 
teten Falschmünzerbande ап! die Spur ge- 
kommen, Das Hauptmitglied. der dortige 
Pfarrer Mitrova wurde bei der Ausgabe von 
falschen Fünfkronen-Stücken lestgenommen. 

Ein Gendarmenmord in Bosuien. 
In Zelenji. im Bezirke (radacac, wollte еше 
aus 2 (send'rmen bestehende Patrouille bei 
demm muhamedanıs hen Bauern Мијо “alic 
eine Hausdurchsuchung vornehmen. Salic 
erschlug jedoch! beide (rendarmen mit einer 
Hacke. 


Amtliche Derlautbarungen. 


Fluss-Eis. 

Beim Kintritte der warmen Jahreszeit er- 
scheint es mit Rücksicht auf die in frühern 
Jahren öfters gemachten Wahrnehmungen an- 
gezeigt, auf die Gesundheitsgelahren aulmerk- 
sam 7и machen, welche der Zusatz von Fluss- 
kis iauch in scheinbar reinem Zustande) zu 
Limonaden und anderen Getränken mit sich 
bringt. Die Gemeindevorstehtngen und deren 
Organe werden angewiesen, die öffentlichen 
Lokale in dieser Beziehung zu überwachen 
und positive Beobachtungen zur Anzeige zu 
bringen, damit gegen die Schulltragenden 
wegen Uebertretung des Nalrungsmiltelgeset- 
zes vorgegangen werden könne, 


Geflügel-Export. 

Auf die Verorinungz der Ministerien des 
Innern, der Justiz, des Handels. der Eisen- 
bahnen und des Ackerbaues vom 29. März 
I... R G-BL kr 73. betreffend die Abwehr 
und Tilgung der Geflügelcholera wird zur 
Hintanbaltung der Verschleppung dieser Seu- 
che durch Gellügeitransporte. welche aus Oe- 
sterreich. bezw. aus anderen Staaten über 
Oesterreich nach dem Auslande ausgeführt 
werden, aufmerksam gemacht, 


Korrespondenz der Redaktion. 


S. їп 9. Personen, welche weder ein Gast- 
oder ähnliches Gewerbe besitzen, sind zur 
Verabreichung. bezw. Zubereitung von Speisen 
auch an Nichtangehörige ihrer Familie 
berechtigt, wenn sie verltragsinüssig an eine 
bestimmte Anzahl von Personen (Kost- 
gängern) Speisen уегаргеісһеп. 

Wenn jedoch der Besuch des Lokals für 
Fremde allgemein zugänglich ist, muss 
die gewerbebehördliche Bewilligung hiezu 
eingeholt werden. 

J. T. in Еш. 125. Mit dem eingesandten 
Betrage ist das Blatt bis Ende Februar 1904 
bezahlt. Freundlichen Gruss ! 

Е. В. К. Bis Ende März. 

В. S. in L. Mit dem eingesandten Vetrage 
erscheint Ihr Blatt bis Ende Juli und jenes 
Ihres Herrn Vaters bis Ende Juni bezahlt. 
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II. Jahrgang. 


Gendarmerie-Zeitung 


Organ für die Interessen der k. k. Gendarmerie. 


Erscheint am 1., 10. und 20. jeden Monats. 


Pränumerationsbedingnisse für Österreich-Ungarn inkl. Zustellung : 

‚ vierteljährig K 3.—, monatlich K 1.—. 
Gendarmerie-Pensionisten. sowie Einzeln-Posten zahlen die Hälfte. 

Ganzjährig K 14.—, 
Einzelnummer 40 h. 


Ganzjährig К 12.—., halbjährig К 6. 
Für das Ausland inkl. Zustellung: 
vieiteljährig K 3.50. wonatlich K 1.17. — 
Die Abonnements sind im Vorhinein zahlbar. 


Gendarmerie-Pensionisten-Reichs Verein, 
Statuten 


des 
Gendarmerie - Pensionisten - Reichs - Vereines. 
(Fortsetzung). 
$ 10. Zfliekten пож Reerie geg Zen- 


tral- Ausschusses. Der Zentral- Ausschuss 
hat sich wenigstens alle Jahre einmal. u. zw. 
bei der General-Versamnmlung ın tunlichster 
Stärke zu versammeln, um über Vereins-An- 
gelegenheiten zu beraten, kann aber nach 
Dringlichkeit ausserordentliche General - Ver- 
sammlungen einverufen, und hat allmonat- 
lich wenigstens eine Sitzung abzuhalten. 

Den Vorsitz hat der Zentral-Ausschuss-Ob- 
mann, und in seiner Verhinderung dessen 
Stellvertreter zu übernehmen. 

Eine Sitzung ist beschlussfähig. wenn aus- 
ser dem Vorsitzenden mindestens noch vier 
Aentral-Ausschuss-Mitglieder anwesend sind. 

Die Abstimmung erfolgl mit einfacher Stim- 
menmehrheit. 

Bei Stin.mengleichheit wird jene Meinung 
zum Beschlusse erhoben, welcher der Vors.- 
tzende beigetreten ist. 

Über die Sitzungen des Zeniral- Ausschusses 
sind Protokolle zu Milan. 

SL. MWikmnschreis Ze Жалілей 
KA хвеге. De Мазго des A 
tral- Ausschusses umfasst alle Verwaltungsmass- 
regeln des Vereines. deren Entscheidung nicht 
ausdrücklich der General Versammlung 
vorbehalten sind. 


Insbesonders schliesst ders ре in sich: 

а! Beschlussfassung über die Aufnahme und 
Ausschliessung von Mitgliedern. 

b) Die Begründung, Verteilung und die Art der 
Führung der einzelnen Ressorts. 

eì Die Verwaltung des Vereinsvermügens nebst 
Kontrolle. 

а) Die Abgabe eines Rechenschafts- und Tätig- 
Keits-Berichtes am Schlusse eines jeden 
Jahres. 

ei Diverse Veranstaltungen zur Vermehrung 
des Vereinsvermögens, 

7. beschlusslassung über die Mittel zur Erreich- 
ung der Vereinszwecke. 

g) Die Einberufungen zu den Versammlungen 
und Sitzungen. 

h: Die Feststellung aller der General-Versamm- 
lung vorzulegenden Berichte und Anträge. 
i) Durchführung der im $ 4 angeführten hu- 

manen Zwecke. 

k,Die Aufrechterhaltung der Ordnung, des 
Friedens und der guten Sitte im Vereine. 
$12 Wärkunrgskreis der Prowixe- 

Ausschüsse. 

a)Stete Fühlungnahme mit dem Zentral-Aus- 
schusse in Krakau betreifs Vereinsangele- 
genheiten, sowie Vollziehung der Beschlüsse. 

b Vorlage und Befürwortung von Anträgen. 

с) Anträge über Aufnahme und Ausschliessung 
von Mitgliedern. 
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d)Die Verständigung der Vereins-Mitglieder 
über diverse wichlige Beschlüsse und Er- 
lüsse 

e) Mitwirkung an den 
Versammlungen, 

f) Anwerbung von weiteren \ereins-Mitglie- 
dern. 


Einberulungen zu den 


y) Veranstaltungen von Festen und Unterhal- 


tungen zu Gunsten des Vereines. 

$ 13. Der Zentral-Äusscehuss-OE mann. 
Diesem ist vorbehalten: 

1) Der Vorsitz bei allen Versammlungen, 
Sitzungen, sowie die Oberaufsicht und Ober- 
leitung bei allen Vereins-Veranstaltungen. 

2) Die Vertretung des Vereines nach aus- 
sen hin und die Namensfertigung jedes Schrift- 
stiickes des Vereines. 

3) Die Ausführung aller in den Versamm- 
lungen, sowie Sitzungen gefassten Beschlüsse. 

151 der Obmann verhindert, so vertritt ihn 
sein Stellvertreler. 


бта пег Ssenmiifiinrer anad otel Eer- 
поют Dieser hat alle erforderlichen 


Vereinsschriftstücke selbst zu verfassen und 
zu unterschreiben. hat die Mitgliederliste zu 
führen und alljährlich einen Tätigkeitsbericht 
der General- Versammlung vorzulegen. 

In Verhinderung hat ihn sein Stellvertreter 
201 verreien. 

& 15. Schiedssericht. Bei Streiligkeilen 
im Vereine unterwerfen sich die Mitglieder 
einem Schiedsgerichte. 

Dieses besteht aus drei Personen, von de- 
nen jede der streitenden Parleien je eine aus 
den Vereinsmitgliedern wählt, worauf diese 
zwei Personen sich ein drittes Mitglied des 
Vereines als Obmann wählen. 

16. Versaemmlunzen und deren Wir- 
kungskre 1) Die ка. Versammlung 
findet alljährlich in Krakau an einem vom 
Zentral- Ausschiusse bestimmten Tage statt. 

Hiezu ergeht die Einberufung an sämtliche 
Vereinsmitglieder direkte oder im Wege 
der Provinz-Ausschüsse. 

Verhinderte Ausschussmitglieder haben sich 
schriftlich zu entschuldigen. 

2) Sitzungen des Zentral-Ausschusses finden 
nach Bedarf, jedoch mindestens einmal im 
Monate statt. 

3) Provinz-Ausschüsse können nach Bedarf 
behufs Besprechung u: d Beratung von Verein - 
Angelegenheiten. Versammlungen einberufen 
und das Resultat dem Zentral-Ausschusse be- 
kannt geben. 

Die Sitzung ist beschlusslähig, wenn ausser 
den, Vorsitzenden mindestens vier Ausschuss- 
Mitglieder anwesend sind. 

Alle Bestimmungen und die Wahlen erfol- 
gen mit absoluter Stimmenmehrheit der in 
der Versammlung vertretenen Stimmen. 

Der Entscheidung des Deligiertentages, 
bezw. General-Versammlung sind vorbehalten: 
a) Wahl der Mitglieder des Zentral- Ausschus- 

ses. 

b) Ernennungen von Ehrenmitgliedern. 


Honorar-Ansprüche nur dann be- 
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e) Anträge über Zusätze und Akänderungen 
der Statuten. 

d)Entgegennahme des Rechenschalls- und 

мог des Zentral-Ausschusses. 

S 17. Же Kunskituteruns des Ferri меш. 
Der Ké ist konstituiert, sobald nach þe- 
hördlicher Genehmigung oder Bestätigung der 
Statuten dem Vereine mindestens 25 Mitglie- 
der beigetreten sind. 

$18. Wirksamkeit des Vereines. Die 
Wirksamkeit des Vereines erfolst nach be- 
hördlicher Genehmigung der Statuten über 
Beschluss des Zentral- Ausschusses, 

$ 19. Auflösung des Vereines. Der Ver- 
ein kann sich auflösen, wenn dies von der 
Mehrzahl der Mitglieder verlangt wird, so dass 
weniger als 20 Mitglieder vorhanden sind. 

Im Falle der Auflösung des Vereines wird 
das vorhandene Baarvermögen des Vereines 
für den Gendarmerie-Waisen-Asyl-Fond ver- 
wendet werden. 

820. Aufsicktsreckte. Der Regierung ist 
das Aulsichtstecht gewährt und unterwirft 
sich auch der Verein allen Bestimmungen 
des Vereins-(iesetzes vom 15. November 1867, 
R.-G.-Bl. Nr. 134. und allen sonstigen an die 
Bewilligung von Vereins- Veranstaltungen ge- 
knüpften gesetzlichen Vorschriften. 

Nach Herablangen der genehmigten Statuten 
wird ein (Giendarmerie-Prensionisten-Tag nach 
Krakau einberufen und die Konstiltuierung, 
sowie die Wahl des Zentral-Ausschusses vor- 
genommen werden. 

Gendarmerie - Pensionisten, unterschätzet 
nicht den hohen Wert des Vereines, der es 
sich zur Aufgabe gestellt hat Euer Wohl 
nach jeder Richtung hin zu fördern! Haltet 
nicht zurück mit Fueren Ansichten in der 
Sache, welche uns allen semeinschaftlich ist 
und teilet uns wahr und offen Kuere Win- 
sche und Anliegen mit! Bekundet auch 
Kuer Interesse für unser Fachorgan, abonnie- 
геі dasselbe, leset und unterstützet es nach 
Kräften! Erwachet aus dem Zustande der 
Untätigkeit, werbet neue Mitglieder an und 
arbeitet mit an dem Ausbaue des Werkes, 
dessen Früchte nur Euch zugute kommen 
werden ! 

Mit kameradschaftlichem (irusse: 


Das Gründungs-Komite. 


Der Zweck der Gendarmerie 
und die ihr zu Gebote stehenden Mittel. 


Nach $ 1 des Gendarmerie-Gesetzes ist die 
дели ПЁ ein militärisch organisierter, zur 
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung, 
Ruhe und Sicherheit bestimmter einheitlicher 
Wachkörper. Dieser $ sagt also, dass die 
Gendarmerie derjenige Körper ist, welchem 
der Staat und die Staatsbürger ihre Sicher- 
heit verdanken. 

Keine Behörde existiert, die a'so den ein- 
zelnen Staatsbürgern jenen Schutz für Person 
und Eigentum bietet, als die k. k. Gendarme- 
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rie, und letztere sollte sonach auch als eines 
der ersten Institute gelten. 

In Wirklichkeit schaut es aber ganz anders 
aus, denn die k. k. Gendarmerie ist gewöhn- 
lich hinten nach, wenn es gilt, etwas zu be- 
kommen. 

Wir wären nur neugierig, wenn es keine 
Gendarmen gübe, was da alles geschehen 
würde! Das Stehlen, Rauben und Morden 
am hellichten Tage wäre an der Tagesorid- 
nung, und dennoch sieht man, oder man will 
es oben nicht einsehen, von welcher Bedeu- 
tung die (Gendarmerie ist. 

Es verdriesst uns wahrhaftig, alle jene Klei- 
nigkeiten aufzuzählen, nach welchen bei den 
Bereisungen gesucht, und die den 10 und 
mehr Jahre dienenden (Gendarmen zum Re- 
kruten degradieren. 

Kommt eine strafbare Handlung vor, so ist 
der (iendarm die erste Persönlichkeit, welche 
zu intervenieren hat, und wie läuft da nicht 
der (iendarm. um des unbekannten Titers 
hablaft zu werden, d. h., um seiner Pflicht 
Genüge zu leisten. 

Wird der Täter eingebracht und mittelst 
Speziesfakti übergeben, so ist es natürlich gut. 
Gelingt es aber dem (iendarmen nicht, den un- 
bekannten Täter fesizunehmen, so muss er 
die stralbare Handlung laut Kanzlei-Vorschrift 
nach Verlauf von 8 Tagen in die l.ebersicht 
über nicht eruierte Täter eintragen, was zur 
Folge hat, dass man es dann stets in jedem 
Visitierbefunde lesen kann, dass dieser Täter 
bis nun nicht eruiert worden ist. 

Warum, fragt man nun, kann dèr (iendarm 
die Täter in vielen Fällen nicht eruieren ? 
Ganz einfach! Weil dem armen Teufel nicht 
die geringsten Mittel zur Verfügung stehen, 
und er sich auf keine andere Art und Weise 
helfen kann, als was seine Schuslersrappen 
zu leisten im Stande sind. 

Ein jedes Amt, eine jede Person trachtet 
mit dem Zeitseiste gleichen Schritt zu halten, 
nur die k.k. (iendarmerie bleibt auf einem 
Fleck sitzen und versumplt wie ein kranker 
Baum. 

Selbst die Sicherheitswache der einzelnen 
Stidte ist schon besser ausgerüstet als die 
Gendarmerie. Sie hat Falırräder und Tele- 
fon zur Verfügung, was eben der Gendarme- 
rie nicht zu (iebote steht. Wer sollte denn 
auch der (iendarmerie ein Rad kaufen oder 
ein Telefon einrichten? Für das gute und 
nützliche hat eben der Staat kein tield. 

Ein jeder (iendarm muss zugestehen, dass 
für den Sicherleitsdienst gar nichts geschaf- 
fen wird, was ihn manchmal aus seiner ver- 
zweifelten Lage befreien könnte. 


Dagegen mehren sich die Vorschriften von 
Tag zu Tag. Alle Staaten trachten in der Aus- 
rüstung eine Erleichterung zu gewinnen, nur 
der (iendarm wird von Jahr zu Jahr mehr 
belastet. 


Statt der Einführung des Telefons, дег un- 
entgeltllichen Benützung der kisenbahn und 
des Telegrafen für (iendarmerie-Zwecke, wie 
es z.B. im Königreiche Sachsen (ler Fall ist, 
bekommt unser (iendarm zwei Helme, dazu 
ein Aufschraubholz, der Bezirks - Posten 
einen nichtfunktionierenden Schreibapparat, 
eine Feldflasche mit Schnur, wodurch der 
(iendarm bei einem eventuellen Sturz in’s 
Gestrüpp Gefahr läuft sich zu erhängen und 
eine nichtleuchtende windsichere Blendlaterne, 
bei Benützung welcher man sich zur Nacht- 
zeit sehr leicht Hals und Beine brechen könnte. 
Der Ausdruck »Patentblendlaterne« ist am 
Platze, sie blendet in der Tat, statt zu leuch- 
ten. 

Das sind die modernen Einrichtungen für 
die Gendarmerie und der Fortschritt im Sicher- 
heitsdienste. 

Wenn bei Bereisungen dem einem oder 
dem andern Gendarmen der Säbel aus der 
Scheide füllt, das ist ein Anstand. Es heisst 
dann, wenn zwei (iendarmen im Dienste einen 
Zaun überkleitern, dass durch das leichte 
Herausfallen des Säbels der zweite Mann ver- 
letzt werden kann. Dass er durch die Feld- 
flaschenschnur im gegebenen Falle willenlos 
durch Erhängen ums Leben kommen kann, 
das ist kein Anstand. 


Kauft sich der Posten - Kommandant aus 
eigenem Gelde nicht selbst eine Stampiglie 
oder Hektografen, so hat er nicht einmal etwas, 
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was ihm die Schreiberen erleichtert. So arm- 
selig ist wirklich nicht einmal der ärmste Ge- 
meındeschreiber ausgerüstet als ein Posten- 
Kommandant. 

Jedem Posten-Kommandanten ist es sicher- 
lich bekannt, mit welchen Auslagen die Ueber- 
nahme eines Postens verbunden ist. Er muss 
seinem Vorgänger erstens die Stampiglien ab- 
kaufen; zweitens ist auf manchem Posten, 
besonders auf solchen, wo der Posten-Kom- 
mandant in den Staatsdienst getreten ist, schon 
längere Zeit nichts nachgeschalft worden, und 
der Nachfolger ist gezwungen, auf einmal für 
20 bis 25 К Protokolle, Drucksorten, Papier, 
Kopftäfelchen, Zimmerlisten, Gewehrtäfelehen, 
Vignetten, etc. anzukaulfen. 

Kin Führersposten bekommt aber das Jahr 
hindurch bloss 19 K 20 h an Schreibpau- 
schalien ; woher soll er nun den andern Be- 
darf während des Jahres decken? Selbst- 
redend aus seiner Tasche und von seinen зо 
sauer verdienten Ifellern. Das ist eine nicht 
zu verzeihende Härte, wie sie keinem anderen 
Beamten gegenüber existiert und es sollte 
in dieser Hinsicht Remedur geschalfen werden. 
Die Hauptsache ist,dass nur der Vorschrift Genü- 
се geleistet und das die Krakauer Zeitung nicht 
gehalten wird, damit die alten Uebelstände 
fortbestehen können. 

Sämtliche Beamten-Kategorien bringen Pe- 
titionen «іп, um sich ihre Lage zu verbessern, 
nur die (iendarmerie-Mannschaft muss immer 
trotz ihrer hehren Bestimmung warten. bis 
ihr ein Brocken hingeworfen wird, und dieser 
Brocken ist im Vergleiche zu dem verant- 
wortungsvollen, schweren und an Strapazen 
überreichen Dienste gleich einer Null. 

Unzähligemal kann man jährlich in den 
Zeitungen lesen, dass die ohnehin besser ge- 
stellte Finanzwache teils durch Petitionen, 
teils durch Interpellationen seitens der Abge- 
ordneten ihre Lage zu verbessern sucht ; und 
es wird ihrer Bitte auch immer Rechnung ge- 
tragen. 

Schon wiederholt hat man von Seite der 
Пеггеп Visitierenden anlıören müssen, dass 
die Gendarmen die »Galiziszhe (iendarmerie- 
Zeitung« auswendig kennen, aber die (iesetze 
nicht. 

Auch wurde schon gesagt, dass uns die 
Zeitungen, besonders die in Krakau redigierte, 
zu nichts verhilft. 

Wir sind überzeugt, dass uns noch viel 
weniger die von oben approbierle »(razer- 
Zeitung« gibt, von welcher man überhaupt 
nichts erwähnt, und welche ohne weiters ge- 
halten werden kann. 

Wir sind der Meinung, dass, wenn Se. Ex- 
zellenz der Herr Finanziinister für die Fi- 
nanzwache Geld hat, er aus (ierechtigkeits- 
gründen auch welches für die (Gendarmerie 
haben muss. 

Hotten wir, dass diese von einem (iendar- 
men geschriebenen ernsten Worte höheren 
Ortes einer Berücksichtigung und eingehenden 
Prüfung unterzogen werden und unsere Lage 
in pekuniärer und dienstlicher Richtung eine 
dem gegenwärtigen Zeitgeiste entsprechende 
Besserung erfahre. 


Der SU der Dienst-Insiruktion. 


Laut des $ 11 der D.-I. ist es dem Gen- 
darmen strengstens untersagt, während der 
Dauer eines Dienstes in Gast-, Schank-, oder 
Kaffeehäuser einzutreten. um sich dort zu 
unterhalten oder zu zechen. 

Diese Bestimmung wurde durch eine Ver- 
fügung dahin verschärft, dass der (as haus. 
besuch überhaupt und auch nicht einmal zum 
Zwecke der Labung gestattet ist, und es hat 
sich der Mann einen Imbiss mit zu nehmen. 

Damit er nicht verdurstet, hat man ihm eine 
Aluminiumfeldflasche gegeben, und später wird 
er zur Erleichterung und zur Unterbringung 
des Imbisses noch einen Brotsack bekommen. 

Wir sind überzeugt, dass trotz dieses Ver- 
botes viele (Gendarmen keinen Imbiss mitneh- 
men und nach wie vor in's Gasthaus gehen, um 
ihren Hunger und Durst zu stillen. (iewöhn- 
lich pflegt man zu sagen, dass man nach ge- 
nügender Einnahme von Speise und Trank 
mit einem Hungrigen um die Wette läuft. 
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Es ist wirklich traurig, dass es noch Leute 
gibt, welche solche unlogische Anordnungen tref- 
fen können. Derjenige Oflizier, welcher einst 
das Gewehr getragen hai, wird uns zugeben, 
dass der Gasthausbesuch neben der Schatten- 
auch noch eine Lichtseite hat. 

Für einen charakterlosen Gendarmen hat ег 
allerdings eine sehr schlechte Seite, darüber 
sind wir klar und haben auch dagegen nichts 
einzuwenden. Ein (Giendarm. welcher eben 
schlechte Eigenschaften besitzt, gehört nicht 
zum Korps, und es würde sich mit der Zeit 
aufhören. dass auch der linschuldige mit dem 
Schuldigen zu leiden hat. 

Wird ein (Giendarm von einem Posten auf 
einen andern versetzt, so dauert es minde- 
stens ein Jahr, bis er seinen Rayon so ziem- 
lich kennen lernt. Dies ist auch leicht erklär- 
lich; denn wenn der (iendarm mit dem einen 
oder anderen Besitzer nicht in dienstliche Be- 
rührung kommt, kann er selben eben auch 
nicht kennen. 


Ganz anders schaut es aus, wenn er einmal 
ins Gasthaus geht. Da hört er nicht nur 
alle Neuigkeiten. sondern er lernt auch die 
anwesenden Besitzer, selbst wenn er sich 
ihnen nicht vorstellt. dem Namen nach ken- 
nen, was sonst nicht der Fall ist 


Wir und auch die «gesamte (iendarmerie- 
Mannschaft sind prinzipi Il nicht gegen die 
Vorschriften. Eine Vorschrift muss es eben 
geben, aber sie könnte in einem menschen- 
freundlicheren Sinne gehalten sein, als die 
eben bestehende. 


‚Jeder anständize (:епдагт würde es sicher 
mit Freuden begrüssen, wann der $ 11 lauten 
würde: 

> Der Gasthausbesuch ist jederzeit gestattet, 
Derjenige, der sich herauscht und sich hiedurch 
zur Ausübung seines Dienstes unfähig macht, 
wird ohne Rücksicht darauf, oh er ledig oder 
verheiratet ist, exemplarisch bestraft, unter 
Umständen degradiert und entlassen . 


Dieser Sinn hätte zur l’olge, dass eben ein 
Mann, der sich nie betrinkt, gegenüber einem 
Lumpen in Schutz genommen und somit auch 
nicht jedem Landstreicher preiszezeben wird. 

Das eingangs zitierte Verbot entspricht gar 
nicht der Neuzeit, noch viel weniger der Hu- 
manität, und es wäre viel besser gewesen, 
wenn es zu einer Zeit, d. h, wenn damals 
die tiendarmerie bestanden hätte, in's Leben 
getreten wäre, wo man noch am Spielberge 
amtierte, und zur Erpressung von Geständnis- 
sen Daumenschrauben anlegte Man bedenke 
nur die horre ıde Strafe, welche eines harrt. 
wenn der (iendarm des Eınlretens in ein 
Gasthaus im Dienste, überwiesen wird. 

So etwas ist himmelschreiend und kann 
vor Gott und der Welt nicht gerechtfertigt 
werden. 


Begeht jemand im Zivil einen Totschlag, 
so kommt er vor die (ieschworenen, und hier 
wird er nicht selten von Schuld und Strafe trei- 
gesprochen, trotzdem er überzeugt ist, dass er 
einen Menschen uins Leben gebracht hat. Der 
$ 142 St-G. schreibt ja auch vor, dass der 
Totschläger mit 5 bis 10 Jahren Kerker zu 
bestrafen ist. 


Warum wird denn hier die Vorschrift nicht, 
und weshalb nur beim armen (iendarmen 
über alle Massen — selbst bei der geringsten 
Kleinigkeit — gehandhabt ? 


Nur ein Jahr sollten jene Persönlichkeiten, 
welche es für angezeigt halten, einen Imbiss 
mitzunehmen, Dienst machen müssen. ОЪ 
sie dann noch ein zweites Jahr Dienst machen 
würden, bezweifeln wir stark. Und diese 
Herren haben die Pflicht, Lust und Liebe zum 
(rendarmeriedienste zu erwecken. 

Solange derartige Vorschriften bestehen, 
gibt es nur ein Mittel, nämlich mit 12 Jahren 
gehen. 

Mögen auch uasere Darlegungen höheren 
Ortes vielleicht unberücksichtigt bleiben, so 
wolle man wenigstens ersehen, dass es noch 
Leute gibt, welche bessere Ideen haben. 

Hoffen wir, dass der Hunger-$ baldigst eine 
entsprechende Umwandlung im Sinne obigen 
Artikels erfahren wird. 


Gedenket des Gendarmerle-Waisen-Asyls, en 
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Unbegründster Buresuhralismus. 


Seinerzeit haben wir uns mit den Kanzlei- 
Vorschriften für die Gendarmerie befasst und 
sind bemüssigt auf die Thema wieder zurück- 
zukommen. nachdem die Pedanterie in der 
Gendarmerie überhand greift. 

Die bis nun bestehenden Kanzlei-Vorschriften 
wurden seinerzeit durch eine galizische Per- 
sönlichkeit, weiche sehr ehrgeizig zu sein 
scheint. verfasst, Dieselbe verträgt iiberhaupt 
keine Kritik und hat dahin gewirkt, dass in dem 
Lande (der Wunder а. i. in Galizien, ein Ver- 
hot des Панел der polnischen »Giendarmerie- 
Zeitung« erlassen wurde. Man geht wit aller 
Strenge gegen unser blatt vor. jedoch wird 
es unseren Ciegnern nicht gelingen die Exi- 
stenz desselben zu untergraben, 

Die Gendarmerie ist ein militärisch organi- 
ѕіегіеѕ Korps, welches den Sicherheitsdienst, 
d 1 die Anfrechterkaltung der Ruhe und 
Ordnung zu bewerkstelligen hat, jedoch ist 
unter dieser Ordnung nieht die Ordnung in 
der Kaserne und in der Kanzlei, sondern die 
gesetzlich geregelten Verhältnisse des Lebens 
der steuerzahlenden Staatsbürger zu verstehen. 
Der Pedantismus, weleher in der Gendarmerie 
die Oberhand ergreift, übersteigt alle Grenzen. 
Die bis nunzu bestehenden Kanzleivorschriften 
sind mangelhaft und wollen wir darüber nicht 
weiter streiten. Bei den Postenvisitierungen fin- 
den wir das Verlangen der Herren Vorgesetzten, 
dass die Dienstbücher und Protokolle mit 
blauen Papierumschlägen versehen sein sollen 
vollkommen unbegründet, da dies weder durch 
ein (Gesetz oder eine Vorschrift vorgesehen 
ist. Die Nichtbefolgung dieser Anordnung be- 
trachten die Herren Vorgesetzten als eine 
Herabw ürdieung ihrer Person, und die Visi- 
tierungshefunde lauten dann grösstenteils: 
Die Kanzlei wird oberflächlich und schleuder- 
haft gerührt. 

Diese Formalität kostet den Posten-Komman- 
danten sehr viel, denn wenn man berechnet 


für 10 Protokolle: 10 Bogen blaues Papier 
ash = 80h, dann die Aufschriften dazu 
42h = 20h. sonach zusammen 1 K. 


Woher der l’osten-Komiandant diese Aus- 
lage bestreiten soll, weiss niemand, und ist 
dieselbe umso ungerechtfertigter, nachdem das 
gesamte mimatliche Kanzleipauschale kaum IK 
überschreitet. 

Es sind wichtigere Aemter als die (епдгг- 
merie Fosten-Kanzleien, in denen das Loos 
Oesterreichs auf die Wagschale gelegt wird, 
welche sicherlich eine musterhafte Kanzleiord- 
nung auch ohne die blauen Uinschläge auf 
den Büchern besitzen. 

Mit dieser usuell gewordenen Praxis der 
(ieldausbeutung der Posten - Kommandanten 
sollte endlich einmal abgebrochen werden. 


Das Militär-Gejängnis. 


Die + Vorschrift für die Militär-Gefangenhäu- 
ser» datiert vom Jahre 1377 und hat seitdem 
keine wesentliche Aenderung erfahren. 

Wenn man dagegen den Fortschritt in's 
Auge fasst, welchen auf dem (iebiete des Gie- 
füngniswesens andere Staaten lüngst gemacht 
und wenn man betrachtet, mit welchem Lier 
dieselben bestrebt sind, jenes Ziel zu erreichen, 
welches den Plıilantropen als Ideal vorschwebt, 
dass nämlich der Sträfling in dem Verluste 
der Freiheit die einzige Strafe seiner Schuld 
empfinden soll, so erkennt man. wie rück- 
ständig wir auf diesen Bahnen sind. 

Freilich, viele Militärs der alten Schule 
haben für solche Ideen kein Verständnis 
sondern nur ein spöltisches Lächeln, weil 
nach ihrer Ansicht einem Sträfling gegenüber 
jede Humanitiät eine Verschwendung ist. 

Und doch sind es die edelsten Geister aller 
Nationen, welche sich unablässig bemühen, 
das, wenn auch selbstverschuldete, traurige 
Los der Strafgefangenen möglichst zu erleich- 
tern. 

Weit entfernt von jenem Ideal humanitärer 
Fürsorge stellen sich die heutigen Zustände 
unserer Justizverwaltung dar, und zwar so- 
wohl in der bürgerlichen, als in der militäri- 
schen Sphäre. 

Allerdings hat beim Zivil die bedingungs- 
weise l’curlaubung aus der Haft, sowie die 
unter gewissen Voraussetzungen eintretende 
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gänzliche Begnadigung jugendlicher Verbrecher 
eine neue Aera für die Strafjustiz eröffnet ; 
aber das (irundübel ist dadurch nicht beho- 
ben, welches darin liegt, dass ип allgemeinen 
die Strafdauer im Gesetze viel zu lang bemes- 
sen wurde, weshalb man dieselbe durch aller- 
lei Verschärfungen abzukürzen für den allein 
richtigen Ausweg hält. 


Nur die Todesstrafe wird nicht mehr wie 
in der guten alten Zeit durch Händeabhacken 
und ähnlicheempfindliehe Sekaturen verschärft, 
was man übrisens damals für eine selbstver- 
ständliehe Zugabe hielt. 


Die Neuzeit ist indessen erfinderisch genug, 
um für die zur Freiheitsstrafe Verurteilten 
allerlei Qualen und Martern zu erfinden, als 
da sind: Fasten, hartes l.ager, Dunkelzelle 
und dgl. Ja, mit besonderem Ralfinement 
kommt mitunter die Pikanterie zur Anwen- 
dung, eine oder die andere Verschärfung auf 
jene Tage zu verlegen, in welchem das Ver- 
brechen begangen wurde. Als ob nicht schon 
ein jeder Tag im Jahre den Sträfling daran 
erinnern würde, was ihn zur Haft gebracht 
hat. 


Der gleiche Grundsatz wallet begreiliicher- 
weise auch bei den Militärgerichten, weil es 
sich hier darum handelt. den Maun bald wie- 
der dem Dienste zurückzugeben. Aber auch 
dort. wo dieses Argument nicht massgebend 
ist, wie in Möllersdorl, wohin nur die zu 
länger dauernden Freiheitsstraleu Verurteiten 
ihre Bestimmung erhalten, werden die Sträf- 
linge zwangsweise zur Arbeit angehalten, was 
schon im $ 29 M.-St.-G. begründet erscheint, 
welcher Jautet: »Mit der Kerkerstrafe ist in 
der Regel die Anhaltung zur Arbeit verbun- 
den«. 


Johann Baptist Zugschwerdti sagt 
darüber in seinen vortrelllichen Werke «Der 
Vollzug der Freiheitsstrafen« u. A. folgendes: 

»Der пеһіче Weg ist aber nicht der, dass 
man dem Sırälling gleich bei seinem Eintritte 
in die Strafanstalt durch Zwang die Arbeit 
aufdrängi. sondern er besteht darin. dass man 


ihn sich selbst überlässt. ohne ihm eine Be- 
schäftigung aulzudringen oder zZuzuweisen. 


Es ist beinahe undenkbar, dass sich bei einem 
Menschen in dieser Lage das natürliche Be- 
dürfnis zur Tätigkeit nicht geltend machen, 
dass er nicht zu dem Bewusstsein kommen 
sollte, dass gerade in der Befriedigung dieses 
Bedürfnisses selbst ein Mittel gelegen sei, 
um ihm seine Lage zu erleichtern und dass 
er in diesem Bewusstsein nicht den freien 
Entschluss fassen sollte, um eine Beschäftigung 
zu bitten ; und geschieht dies so hat man den 
Zweck erreicht. (Geschehen wird es gewiss, 
bei dem Eınen früher, bei dem Andern spä- 
ter; denn unmöglich ist es, einem Gesetze 
der Natur auf die Dauer zu widerstehen. Die 
Tage und Stunden zu bemessen, welche not- 
wendig sein dürften, um das Bedürlnis und 
den Wunsch nach einer Beschäftigung rege 
zu machen, ist wohl ein vergeblicher Versuch, 
weil dies wesentlich von dem Charakter eines 
jeden Einzelnen abhängt. Aber kommen wird 
die Stunde bei Jedem; auch der Trotzigste 
kann auf die Dauer dem Naturgesetze nicht 
widerstehen, wenn auch eine längere Zeit er- 
fordert wird, um das Bewussts in dessen, was 
ihm nottul, in ihm wachzurufen. Dann aber 
ist er auch für immer geheilt«. 


Für die sonstige Behandlung der Militär- 
Gefangenen enthält die »Vorschrift für die 
Militär-Gefangenhäuser« die genauesten In- 
struktionen, deren strikte Beobachtung den 
beabsichtigten Zweck erreichen dürfte. 


Die Ueberwachung sowohl der Militär-Ge- 
fängnisse, in welchen die zu Kerkerstrafen 
unter einem Jahre Verurteilten ihre Haft ver- 
büssen, als der Militär - Strafanstalten ist der 
Militär - Territorialbehörde und in höherer 
Linie dem Reichs-Kriegsministerium anver- 
traut und wird teils durch die Prüfung der 
periodischen Eingaben, teils durch zeitweilige 
Visitierungen ausgeübt. 


Wer jemals Gelegenheit hatte, einen Ein- 
blick in diese Leidensstation zu gewinnen, 
wird sich davon überzeugt haben, dass man 
auf dem Gebiete des (iefüngniswesens genau 
dort stehen geblieben, wo man bereits im 
Jahre 1877 war. Auch die »organischen Be- 
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stimmungen für die Militär- Strafanstali zu 
Möllersdortf« enthalten keine wesentliche Aen- 
derung. 

Welche Fortschritte hat man seitdem im 
Deutschen Reiche gemacht, wo Bruchsal. Mo- 
abit, Plötzensee als wahre Musteranstalten 
gelten und man unablüssig bemüht ist, den 
(reist der modernen Zeit auch in diese In- 
stitute einzuführen ! 

Selbst bei uns ist in der bürgeriichen 
Sphäre bezüglich der Strafvollstreckung Vieles 
verbessert worden und in einer Parallele 
“(Graz und Möllersdorf-, welche im ХХҮП 
Jahrgang von »Strefileurs Österreichischer mi- 
litärischen Zeitschrift« erschienen war, hebt 
der Autor die wrellen Unterschiede hervor, 
welche zwischen diesen Strafanstalten merk- 
bar sind, оһпе zu verkennen, was auch in 
(iraz noch zu verbessern wäre. 

Ob sich jemals der Kommandant einer mi- 
litäirischen >Mtralanstalt mit solchen Studien, 
die seinem ursprünglichen Berufe ferneliegen. 
eingehender befasst hat, ist sehr zweifelhaft 
und bei der Auswahl zu einem solchen Kom- 
mandanten scheint man mehr Gewicht auf 
eine gewisse »>chneidigkeit« zu legen. lHoftent- 
lich wird bei der Renrganisierung unserer 
Militärgerichte auch das Kapitel von der Stral- 
vollstreckung die notwendige Erziinzung finden, 
damit auch dieser Teil zu dem Neubau stimmt. 


Allerhöchste Enischliessungen. 


Seine К. u. k. Apostolische Majestät geruh- 
ten allergnädigsi zu ernennen: zum Major den 
Rittmeister I. Klasse, Heinrich Paver, über- 
komplett im Landes-tendarmerie-Kommando 
Nr. 4 in Brünn, eingeteilt beim Ministerium 
für Jandesverteidigung: — zum Rittmeister 
I Klasse: den Rittmeister II. Klasse. Rudolf 
Bregenzer, des Landes-Gendarmerie-Koim- 
mandos Nr. 1 in Wien: — zum Rittmeister 
ll. Klasse : den Oberlieutenant, Albert Kühne, 
des Landes (iendarmerie-Kommandos Nr. 2 in 
Prag: — zum Oberlieultenant, den Lieutenant. 
Alois Jirka. des Landes-Gendarmerie-Konı- 
mandos Nr. 5 in Lemberg 

Ferner im Gendarmerie-Rechnungsführer- 
Otliziers-Korps, zu Lieutenant-Rechnungsfüh- 
гет: die Wachtmeister, Rechnungs-Iiilsarbeı- 
ter, Vinzenz Korbel, des Landes-Gendarme- 
rie-Kommandos Nr. 2 in Prag, Johann F ranek, 
des Landes-Gendarmerie-Kommandos Nr. 1 in 
Wien und Franz Bam bas, des l.andes-Gen- 
darmerie-Kommandos Nr. 5 in Lemberg 


Korrespondenz der Redaktion. 


L LH Die ипепіреШісһеп briellichen Ste- 
nograliekurse für die К. К. Gendarmerie bë- 
stehen fort, und ех haben йе "Teilnehmer 
lediglich die Lehrmittel zu bezahlen. Die 
Anleitung und Korrekture der Arbeiten sind 
kostenfrei. Zur Anmeldung genüst eine Post- 
karte an die Stenografieschule Јоѕе Seidel 
in Wien УП. 2, Neustiftgasse Nr. 3. Für den 
unentgeltlichen Stenografiekurs sind drei Aus- 
stattungen von Lehrmitteln in Verwendung: 
die erste zu 6 K, die zweite zu 3 К und 
die für den volkstümlichen Gratiskurs zu 
1K50h. 

В. St. Sptl. Die Artikel betreffs der > Heirats- 
bewilligungen in der k. Е. Gendarmerie« und 
über die > Behandlung der Gendarmen in den 
Militärsjnitälern« mussten Raummangels halber 
der nächsten Nummer vorbehalten werden. 


Allen unseren lieben Freun- 
den und Lesern wünschen 
wir recht vergnügte Pfingsten. 


Die Redaktion. 


Pietro Cav. ДШ di Delnpis 


herzogl. baierischer Hoflieferant DISSA - DALIDILATIEDN ` mme 
empfiehlt seine 


LISSA-EIGENBAU-WEINE als Rot-, Weiss- u. St. Margheritaweine. 


Versandt in Fässern von 30 Liter aufwärts. — Muster gratis und franko. 
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Julius Mayer 
Fabriıkant 
д von Uniformen, Uniformierungs-, Ausrüstungs- und Armaiurs-Sorien 


CN Lieferant Ser 
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k. k. Gendarmerie 


WIEN, IX 1, Müllnergasse 23, 


Grösstes Wunder des jetzigen Jahrhunderts ist «ie se 
chen erfundene Taschenuhr mit Wecker ..Herkules'“ 

kaut weckend, ein Verschlafen unmöglich, hr gut ge- 
hend, auf die Minute reguliert. 3 fl. 10 kr. Bei Ж, - 


konvenienz wird retsurgenommen und das Geld fran 


retourniert. —- Auf Verlangen Preiscaurant über U ШЫ S Т Е | 
a лс иттен Пий ий Weer был für das Polizeiwesen. Erscheint am 1, u, 15, eines jeden Monates. 
= = z 9 ine" . 

Taschenuhren „Roskopf*". die besten Dienstuhren der — D, ee al g 
Welt 4 Я, 80 kr. Uhrketten mit Kompass. stark. 35 kr. | а wt TEE: SG 
Nickeluhren. 24-stüntlig. schr gut gehend, anf die Minute reguliert. П. 1.20 Redaktion und Administration: кону Ae SEN ку. oh H 

а оге Сте à а 1; ee “ nie А 2s 3 A H ` e - А ПУ с Оу 5 
Pendeluhren. schön verziertes Gehäuse, mit feinen, sehr gut gehenden Teplitz -Schönau, Böhmen, Badegasse D ne E Ae 

1 -stindigen Schlarwerken. ФП. 90 kr. ик 


! Р. PAMM, KRAKAU. 


Grüncgyase A 


Wichtig für Jedermann! Wichtig für Gendarmerie ! 


AUSVERRZAUF! Lederlacke. (г alle Arten van Leder, als Reitzeuge, Koffer, Taschen cete. 
Zu staunend billigem Preise. um nur K (то vi: Lederappretur. für säntliches Schuhwerk und semetige Lederwaren. 
prachtvolle Garnitur von nachstehend vierzehn weit- Momentglanzwichse, äusserst elastisch, hohen Glanz черепе. wirkt gleichz. konserv. 
vollen Sel muckgegenständen ist zu beziehen: 1 Nickei- Stielelschmmiore. ус und schwarz, macht das Leder ausserordentlich geschmeidig, 
Remonton-Taschen-Uhr Marke „System Rosskopf | Vaseline, gel und schwarz. 
Patent“ mit 36-stindigem Werke und Sekunden- Waftlenfett. Ilelmlacke. Glanzwachs, Siattelseoite, Putz- 
zeiger mit schön gravierten (mehäuse, genau reguliert pasta. Elnarpomäade. Staubvertilger. schützt die Lokale vor Staub. Das 
mit z-jähriger Garantie und Кип. 1 d ante tim Klin. Dong: Waschen und Kehren der Räume durch Anwendung von Staubvertilger unnütz. 
oder Nickel - Panzerkette sammt Anhä из. Pariser Blitzolasuur. cvlerantester und dauerhaftester Anstrich für Fussböden, dann sämtliche 
System. 1 Gioldin-Kravattennadel mit imit. Brillant. ; Lacke. Lackfarben und Oeliarben micht die 
г Paar vergoldete Manschettenknöpfe Marke татат dë з 
1 Garnitur Groldin-Chemisetten- u. Kragenknöple. № Erste Auss'ger Lack-, Firnis-, Farben- und techn. Predukten-Fahrik 


stehend aus 5 Stück. 2 Goldinringen mit elegante 


ее е е | 
RT о иы! Karl Dürschmidt, Aussig a.E 
Diese vierzehn Werte u. Prachtgegenstände sammt Anker-Remantei -Uhr versendet | Sé 9 Ы SZ 
m nar K GIU per Nachnahme oder Vorhereinsendung des Betrages die Firma: 


BRÜDER HURVIZ, Eiporthaus, Krakau, Stiadom 17, Wies. 
Nichtkonvinierendes wird binnen $ Tagen retourgenonmmmen und des 
Geetewückgesendet.somit der Käufer von jedem Risieo zusgeschlassen i 
Resch illastrierte Касас von allerhand Juwelen- Wären matis u. папі 
Wiederverkäufer und Agenten werden aufgenommen, 


Das einzige und bestbewährle 


Haar- u. Bartwuchspfegemitte) / ; | u LE Binter” ^ 
рч dëng һе 
tür Haarwuchs und gegen кол LINIMENT. CAPS. COMP. 


ee , . | Spazisiität.Manufaktur М aus Yicdhterd Apothefe in Prag, 

ER К: WERL: зл dovein D it ala vorzüglidgfte fehmersitillende біп: 
des mit der goldenen Me- Paria, & b. ruo Falguière 8 b- E reibung allgemein anerfannt; zum Breife von 80 b., 
daille prämiirten Berte Marke „Озган: ei A &. 1.40 und 2 8. vorrätig in allen Apothefen. 


gesetzlich geachtet. ` Beim Cintauf diefe überall beliebten Dong, 

weg тіне! nehme man nur Driginalflaichen in Schachteln 
mit unjerer Schugmarfe „Unter” aus Widjterg 
- Apothefe an, dann ift man ficher, dag Driginal- 
erzeugni® erhalten zu haben. 

Richters 

У Apothete „Zum Goldenen Löwen“ 
in Greg, 1. Elifabethftrake 5. 


KOMOGEN 


UÜberraschende Ertolge! 
Sehon in kurzur Zeit tritt die gewünschte Wirkung ein. ее Bue Ий нын 
T:iglieh Einlauf von Anerkennungsschreiben, wie z. R.: Ich засе 
Kuer Wohlgeboren meinen autrichtigsten Dank für ihr ausge- 
zeiehnetes Komogen (nebst Тее. welches gegen meinen starken unge werden auch diè 
Haarausfall so überraschend nach kaum zweiwöchentlichem Ge- meinen Prervinz-N ieste еп 
brauche gewirkt u. llaarwuchs bedeutend gefördert hat. Xosa Аата т жщ. 
Pıobetierel а 1, 2 und 4 К, Komogèn- Tee á 1 К versendet nach der! — 
sanzen Welt gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung direkt 


die Erfinderin: HERMINE WINTER кт 19 


Jede Auskunft über Haarptege wird gratis erteilt. 
ДЖЕ К. К. Gendarmen und Sicherheitswachmännern 10%, Fabatt. ; 


PER ЩО ET MER 
viel Geld kann man ersparen 
wenn man die richtine Besnasguelle Fent- 
Derlanaen Sie meinen en-gros Preisfurant 
über Иргеп, Ketten, SHolemwuren, Uhren 
beftandteile und Werfzenae, wie аш ЛЕ 
injtrumente, welcber aratis und franfo ver 
fendet wird und Ste werden fid von der 
Billtafert meiner Waren überzeuaen. 


Rosfopf рїї. Dieuftuhr 3 fl. 50 fr. 
Эсе Мог Herfules fedr out gehend; 
1 5. 20 fr. ефир prima Dualit. | 
1 fl. 35 fr. PBendeluhr mit Schlag: ` 

mert 4 fl. 80 fr. | 
Für nichtpaffendes Geld retour, daber Niiifo aänzlic ausaefchlofien. 


IC 22 ONYPRES, Krakau, 


$lerianaaffe Nr. 49 


Eres Randagen:Ftablifement = Orthop. Bandagen. 


t. Kranksnkagsa. 


Hynek Bogdanowicz us Prag 


F 
KRAKAU. Floryanergasse Nr. 25, 
empfiehlt seine Erzeugnisse in bester Qualität nach eigener und auslän- 
discher Konstruktion, wie z. B.: Leisten-. Nabel- und Nieren-Bruch- 
bänder, Bauchhinden nach Anleitung der berühmtesten P, T, Professoren 
angefertigt. Mieder und (seradhalter, künstliche Apparate zum Gerad- 
hahen verschiedener Körperteile, Gummipölster zum Aufblasen, Saflıau- 
und Hirschleder-Fölster. Gummistrümpfe, Irrigatoren, Spritzen, hygien. 
Watte, Suspensorien. Flanell-, Trikot- und Gumni-Bandagen u. s. w. 
Aufträge werden binnen 2 bis 4 Stunden ausgeführt. 
Provinzaufträge postwendend efrektniert. 


==> Eci Berufung auf diese Annonze wird 54, Rabatt gewährt, === 


Verantwortlicher Redakteur: Basil Tomsszewski. Eigentümerin des Blattes Helene Doerfler. Druck von Gustav Ахипапр in Freistadt, Schlesien. 


